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Weltmeisterin Silvia
Steininger im Goldenen Buch

Regen. Silvia Steininger
(19) aus March ist fast schon
so etwas wie ein Stammgast
im Sitzungssaal des Regener
Rathauses. Denn die Mar-
cherin ist seit 2010 fast jähr-
lich zu Gast zur Sportlereh-
rung. Eine ganz besondere
war die am Dienstagabend,
denn dieses Mal kam sie als
Weltmeisterin ins Rathaus.
Wie berichtet, holte sie bei
den Skibob-Weltmeister-
schaften in Grächen
(Schweiz) vier Medaillen,
drei bronzene und eine gol-
dene, in ihrer Lieblingsdis-
ziplin, dem Slalom. „Das ist
wirklich der absolute
Wahnsinn“, meinte Bürger-
meisterin Ilse Oswald in ih-

rer Laudatio, die neben der
sportlichen Leistung und
Ausdauer von Silvia Stei-
ninger auch deren Berufs-
wahl lobte. Die Leistungs-
sportlerin studiert Lehramt
für die Grundschule und
konnte mit viel Disziplin im
ersten Semester Sport und
Studium vereinbaren. „Ich
mache noch weiter“, sagte
sie am Rand der Ehrung, bei
der sie sich auch ins Golde-
ne Buch der Stadt eintragen
durfte. Die von der Stadt für
die Sportlerehrung vorgese-
henen Ehrungen hat Silvia
Steininger mittlerweile alle
erhalten.

− luk/Foto: Lukaschik

Regen. „Seien Sie vorsich-
tig mit Neuerschließung von
Einzelhandelsflächen auf der
grünen Wiese, dieser Schuss
kann nach hinten losgehen“,
mahnte IHK-Gremiumsvor-
sitzender Franx-Xaver Birn-
beck den Regener Stadtrat.
Birnbeck stellte in Auszügen
die IHK-Einzelhandelsstudie
vor, die vor zwei Wochen
groß präsentiert worden ist (
der Bayerwald-Bote berich-
tete).

Einzelhandel auf der grü-
nen Wiese schwäche in der
Regel die Ortszentren, so
Birnbeck, der Regen als Ein-
zelhandelsstandort gute No-
ten gab. „Die Zahlen sehen
gut aus“, sagte er, meinte da-
mit beispielsweise die Kauf-
kraftbindung, bei der Regen
vor allem bei Artikeln des
mittel- und langfristigen Be-
darfs vor den Nachbarstäd-
ten liegt. „Aber man muss
auch laufend etwas tun, es
geht schnell, dass man Inves-
titionen versäumt und ins
Hintertreffen gerät“, so Birn-
beck, der die Einzelhandels-
branche und ihre Gesetze aus
eigener Erfahrung bestens
kennt.

Nachholbedarf für die
Stadt Regen sieht er bei den
sogenannten Streuumsätzen,
das sind Umsätze, die bei-
spielsweise durch Touristen

IHK-Chef warnt
vor Einzelhandel

auf der grünen Wiese
Vorstellung des Einzelhandelsgutachten

und Tagesausflügler gemacht
werden. Hier liege Regen ge-
genüber den Nachbarorten
deutlich zurück, von den 103
Millionen Euro Jahresum-
satz des Einzelhandels wer-
den nur neun Prozent von
Touristen gemacht. Beson-
ders stark ist in diesem Be-
reich Bodenmais, was ange-
sichts der Gästezahlen und
anhand des Einzelhandels-
angebots im Glasbereich
auch nicht überrascht.

Leicht überrascht waren
die Stadträte von einer ande-
ren Zahl: der Einzelhandels-
fläche im Lebensmittelbe-
reich. Hier liegt Regen mit
0,89 Quadratmeter pro Ein-
wohner hinter Zwiesel (1,05
Quadratmeter/Einwohner),
Viechtach (1,06) und Boden-
mais (1,07). Diese Zahl sage
aber nur aus, dass Regen
wohl zusätzliche Lebensmit-
telflächen vertragen würde,
„es ist keine Empfehlung, ak-
tiv weitere Lebensmittelflä-
chen zu suchen“, interpre-
tierte Birnbeck, der sich auch
zu den geplanten Einzelhan-
delsaktivitäten auf dem Post-
Gelände äußerte: „Es kann
einer Stadt eigentlich nichts
Besseres passieren, als dass
sie örtliche Investoren hat,
die sich engagieren, denn
diese Investments sind in der
Regel nachhaltig.“ − luk

Von Michael Lukaschik

Regen. Die Tücken des ge-
schriebenen Dialekts zeigen
sich, als man in der Internet-
Suchmaschine den Namen des
ganz neuen Festivals eingibt.
Wie schreibt man jetzt die-
ses„Schnabelwetzen“ auf Bai-
risch? Der Versuch mit „Schno-
bewetzen“ gibt keinen Treffer.
Auch der Versuch, das „b“ durch
ein „w“ zu ersetzen, führt nicht
auf die richtige Seite. Erst der
dritte Versuch (www.schnowe-
wetzn.de) ist von Erfolg gekrönt.
Und dann kann man auf dieser
Seite lesen, dass sich in Regen
vom 18. bis 28. Mai (fast) alles
um den Dialekt dreht.

Es war im Herbst im vergange-
nen Jahr, da trafen sich Christian
Fischer, ein Freund des Bairi-
schen, und Kulturmacher Ro-
land Pongratz. Und Fischer
stellte Pongratz die Idee vor, mal

„etwas mit Dialekt zu machen“.
Ungefähr scheunentorgroß war
die Tür, die Fischer da bei Pon-
gratz einrannte, denn der war
schon lange mit dieser Projekt-
idee schwanger gegangen.

So kann am 18. Mai die Eröff-
nung des Festivals gefeiert wer-
den. Mit Gerald Huber, dem
Dialekt-Experten des Bayeri-
schen Rundfunks. „Es soll kein
großes und aufwendiges Festival
werden“, sagt Pongratz, der sich
dafür in der Regener Szene Un-
terstützer gesucht hat. Die Stadt-
bücherei, das Landwirtschafts-
museum, den Verein der Freun-
de des Niederbayerischen Land-
wirtschaftsmuseums, die Post-
kellerfreunde, den Förderverein
des Weißensteiner Burgkastens,
die Katholische Erwachsenen-
bildung. „Das sind alles Vereine,
die sich der Kulturpflege ver-
pflichtet fühlen, und die waren
auch alle gleich dabei“, so Pon-

gratz. Stadtbücherei und Muse-
um stemmen die Veranstaltun-
gen aus dem eigenen Etat. Einen
Zuschuss der Stadt, die als Ver-
anstalter für das Schnowewetzn
auftritt, braucht es deshalb
nicht. Ein Zuschuss kommt von
anderer Seite, vom Bayerischen
Kulturfonds, der eine Anschub-
finanzierung für das Dialekt-
Festival leistet. Und das hängt
mit dem Schirmherrn zusam-
men, einem Niederbayern, der
auch Dialekt spricht, Kultus-
Staatssekretär Bernd Sibler. Er
hat den Zuschuss vermittelt.

„Wir wollen Altes bewahren,
aber auch in die Zukunft schau-
en“, sagt Christian Fischer. Der
ist Bundespolizist, Dienstsitz
Deggendorf, aber in der ganzen
Republik unterwegs. Und er
stellt fest, dass schon in Deggen-
dorf die Dialektsprecher deut-
lich weniger werden.

In der Stadtbücherei wird es

im Rahmen des
Festivals eine
Premiere geben,
einen Dialekt
Poetry Slam.
Und wenn jetzt
die harten Dia-
lekt-Verfechter
aufheulen, weil
ein Poetry Slam
halt so gar
nichts Bairi-
sches ist, dann
nimmt das Ro-
land Pongratz
locker. „Es ist
halt ein Wettbe-
werb, bei dem
die Teilnehmer
Texte vortragen,
das Publikum
entscheidet
über die Sieger;
es passiert im-
mer, dass Worte
einsickern und
ganz normal

werden; das ist im Bairischen
zum Beispiel auch mit vielen Be-
griffen aus dem Französischen
passiert. Es mokiert sich auch
keiner mehr, wenn im Bairi-
schen das Wort Trottoir verwen-
det wird.“

Weil der Dialekt auch in der
Schule und im Kindergarten
wieder Thema ist, gibt es bei den
Dialekttagen auch Kurse dar-
über, wie man damit umgehen
kann. „Wir haben im Studium
noch gelernt, dass Dialekt nichts
zu suchen hat“, erzählt Büche-
reileiterin Lisa Lettenmaier, eine
gelernte Grundschullehrerin.
Und ihre Kollegin Melanie Kel-
lermeier berichtet davon, dass
sie an der Uni mehr als einmal
schief angesehen worden ist, als
sie Dialekt sprach.

Programm-Auswahl
: Freitag, 19. Mai, 18 Uhr, Land-

A scheene G’schicht: Schnowewetzen
Lesungen, Musik, Kurse, Kasperltheater und ein Poetry Slam: Ein Festival rund um den bairischen Dialekt

wirtschaftsmuseum: Vortrag: „I bin
a Amerikaner-Böhm“ – Bairisch
global mit Alfred Wildfeuer.
: Samstag, 20. Mai, 20 Uhr, Land-
wirtschaftsmuseum: „Weibaroas“ –
Heitere Volksmusik mit dem Soi-
zweger Zwoagsang.
: Sonntag, 21. Mai, 11–21 Uhr,
Landwirtschaftsmuseum: Dialekt-
tag – Traditionell mit Herz, Witz &
Verstand mit Aurer Jackl, Eberhard
Kreuzer, Falk, Franz Mothes, Tom
und Basti, Ungschminggd.
: Dienstag, 23. Mai, 18 Uhr, Land-
wirtschaftsmuseum: Das „Bairi-
sche“ – was ist das eigentlich? – Dia-
lekt-Workshop für Freunde der
Mundart mit Markus Kunzmann.
: Mittwoch, 24. Mai, 19.30 Uhr,
Postkeller: „Und Ab!“ – Rock mit
bairischem Witz und Lebensgefühl
mit Gringo Bavaria.
: Donnerstag, 25. Mai, 9.30 Uhr,
Rund um Weißenstein (Treffpunkt:
Kiosk, Weißenstein 16): Schnowe-
wetzer-Spaziergang I mit anschlie-
ßendem Frühschoppen mit Christi-
an Fischer, Ingrid und Hermann
Hupf.
: Donnerstag, 25. Mai, 16 Uhr: „Am
und überm Regen-Fluss“ (Treff-
punkt: Pavillon im Kurpark)
Schnowewetzer-Spaziergang II mit
anschließendem Dämmerschop-
pen mit Christian Fischer.
: Freitag, 26. Mai, 15 Uhr Landwirt-
schaftsmuseum: „Kasperl und der
Zwackilutschku“ mit Dr. Döblin-
gers geschmackvollem Kasperl-
theater.
: Freitag, 26. Mai, 20 Uhr, Land-
wirtschaftsmuseum: „Mei Fähr La-
dy“ – Der kultigste Bairisch-Crash-
kurs ever mit Eva Sixt, Ludwig Ze-
hetner, Titus Horst, Alba Falchi.
: Samstag, 27. Mai, 20 Uhr, Land-
wirtschaftsmuseum: Musikkabarett
mit dem Bairisch-Diatonischen Jo-
delwahnsinn.
: Sonntag, 28. Mai, 14–21 Uhr,
Stadtbücherei: „Dialekt ist Blasmu-
sik“ – Bairische Wortakrobaten und
ein Poetry Slam mit Anna Wheill,
Anton G. Leitner, Christian Fischer,
Erdbeermund, Gerd Riffeser.

Karten im Vorverkauf bei der
Tourist-Info im Niederbayeri-
schen Landwirtschaftsmuse-
um. Weitere Infos und das
komplette Programm unter:
www.schnowewetzn.de

Hans Kuchl, musikali-
scher Leiter der Knapp-
schaftskapelle Bodenmais,
hat mit seinen Musikerin-
nen und Musikern proben-
reiche Zeiten hinter sich ge-
bracht. Am kommenden
Ostersonntag sollen die

Früchte der Probenarbeit beim Jahreskonzert
geerntet werden.

− Foto: Archiv/Bericht Seite 26
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Nach Ostern beginnt der
Kanalbau in der Mühlleite
Regen. Es ist ein Projekt mit einer langen Ge-
schichte, schon seit Jahren soll der Bereich
Mühlleite an die zentrale Abwasserentsorgung
in Regen angeschlossen werden. In der Woche
nach Ostern beginnen die Arbeiten, die der
Stadtrat vor kurzem vergeben hat. Wegen der
beengten Verhältnisse wird es keine leichte
Baustelle, die auch für die Anlieger einiges an
Einschränkungen bringen wird. Der Auftrag,
der einen Umfang von 513 256,04 Euro hat,
wird von der Baufirma Erl aus Osterhofen aus-
geführt, die Bauarbeiten werden sich bis in den
Herbst ziehen. − luk

Kreuzfeier für Kinder im
Regener Pfarrsaal
Regen. Die Kinder-Kreuzfeier der Pfarrei St.
Michael findet morgen, Karfreitag, um 10 Uhr
im Regener Pfarrsaal mit musikalischer Um-
rahmung statt. Das Kindergottesdienst-Team
wird verstärkt auf das Thema „Das Leben ist
stärker als der Tod“ eingehen. Mit Gedanken,
Ritualen und Liedern wird Jesus auf seinen
letzten Weg begleitet. Eingeladen sind alle Kin-
der und die Eltern. Wer Töpfe mit „neuem Le-
ben“ hat, darf diese mitbringen. − bb

AUS STADT UND LAND

Freude am Fahren
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Mitarbeiter/in im Zustelldienst gesucht
Rufen Sie uns an!
Mo. – Fr. (0851) 802-745 oder per eMail an npz@vgp.de
Neue Presse Zeitungsvertriebs-GmbH
Medienstraße 5, 94036 Passau

ANZEIGE

Bairisch ist Programm beim Mundart-Festival „Schnowewetzn“, das (von links) Melanie Kellermeier und Lisa Lettenmai-
er von der Stadtbücherei Regen mit Roland Pongratz und Christian Fischer konzipiert haben. − Foto: Lukaschik

Personalisierte Ausgabe für Roland Pongratz (Abo.-Nr. 3852423)


